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Kajak-Abenteurer môchte zur 
Expo am Meer wiederkommen 
Mathieu Morverand will nachstes Jahr durch das Polarmeer fahren 
Von Ursula Gro6e Bockhorn 

Wilhelmshaven gefalle ihm 
gut, sagt Mathieu Morverand. 
In der Stadt habe so vieles 
mit Wasser zu tun, hat er bei 
seinem ersten Besuch zusa.m­
rnen mit der Delegation aus 
der franzosischen Partner­
stadt Vichy jetzt festgestellt. 
Und Wasser ist fur den 26jah- -
rigen gebürtigen Bretonen 
das beherrschende Elernent. 

Seinè grofie Leidenscbaft 
ist das Kajak-Fahren. ,,Der 
Kajak ist das einzige Mittel, 
urn mit rnenschlicher Kraft 
überall auf dem Wasser sein 
zu konnen", schwarmt er, der 
mit zwolf Jahren zum ersten­
rnal in einen Kajak stieg und 
zweimal franzosischer Mei­
ster wurde. 

Vor allem fasziniert es Ma­
thieu Morverand, ganz allein 
auf dem weiten Ozean zu 
sein. Vor vier Jahren hat er 
als erster mit dem Kajak den 
Atlantik überquert. Den 
Film, der von diesern 83 Tage 
dauernden Abenteuer erzahlt, 
hat er jetzt in Wilhelmshaven 
gezeigt. 

Selbst die erschreckende 
Begegnung mit Haien und Wa­
len hat ihn nicht von seiner 
Abenteuerlust kuriert. Im Ge­
genteil: Im kommenden Mai 
will Mathieu Morverand in 
der islandischen Hauptstadt 
Reykjavik in sein 200 000 
Mark teures Boat steigen. 
Ziel ist Gr6nland und an­
schlieBend die Labrador an 
der Ostküste Kanadas, wo er 
im August ankommen will. 

Dann werden ihm nicht 
Stünne wie bei der Atlantik­
überquerung zu schaffen ma­
chen. Doch Eisbaren, Killer­
wale und die Kalte im Polar­
meer stellen èine neue Heraus-

Mathieu Morverand, der ais er­
ster mit dem Kajak den Atlantik 
überquerte. kam mit der Delega­
tion aus Vichy zum Wochenen­
de an der Jade. Die Gruppe wur-

forderung dar. 
,,Ich liebe diesen Teil der 

Erde" , sagt der Franzose, der 
anderthalb Jahre in Island ge­
lebt hat. Und der Besuch in 
Gr6nland ist fur den Ka­
jak-Begeisterten Ehrensache. 
Schliel3lich sind die Eskimos 
die Erfinder dieses Bootes. 

Sein Kajak. die ,,Capitaine 
Cook II", sei das einzige, das 
auf dem Atlantik bestehen 
kann. acht Meter lang, 1,20 
Meter breit und leer 140 Kilo 
schwer. Und es bietet Schutz 
gegen die besonderen Gefah­
ren . Es ist mit einem Mittel ge­
strichen , das Eisbaren und 
Killen vale fernhalt . Für den 
Notfall wird Mathieu Morve­
rand allerdings zwei Flinten 
einstecken. 

Ohne die finanzielle Unter-

de vom Vichy-Beauftragten Wil­
frid Adam und Projektgruppen­
feiter Ehnste Lauts ( im Hinter­
grund) betreut. 
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stützung seines Sponsors und 
Arbeitgebers, einer groBen 
Sportfirma, ware die 150 000 
Mark teure Tour allerdings 
kaum moglich. AuBerdem hat 
er, der als Kommunikations­
leiter arbeitet, ein Jahr Ur­
laub erhalten. 

Der Sponsor hat auch ein 
W6rtchen mitzureden, wenn 
es anschlieBend um die publi­
zistische Vermarktung des 
Abenteuers geht. In Vichy 
gibt es groBes Interesse, das 
Projekt als Beitrag zur Expo 
am Meer in Wilhelmshaven 
vorzustellen , wie Ratsherr 
Bernard Kajdan , Leiter des 
Partnerschaftsausschusses, er­
klarte. Und Mathieu Morve­
rand wi.irde auch gern wieder 
nach Wilhelmshaven kom­
men. 


